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Dtreftton: Pallet* $«tm-g|0lM)tglrit:9tfett

IMltÉCtîfttlitdt * ollen btenen ttnft,
P»P{|i»!|itJU§ « Eotnntt immer am fcfjtee^fcftett meg,

ber $abrif, eS fei ben Beljörben üb'erfaffen, bie SBirfung
beS ©efetjeS wißfürficf) auSpbelpten. ®agegen müffe
opponiert toerben. (Segen bie Beftimmung über ^pgiene
unb UnfaEoerhütung fei nic£)t§ einpwenben, ba auc£) ber
Arbeitgeber ein Qntereffe an ben gefunbheitfichen 95er=

häfiniffen ber Sßerfftätte bat- Elicit einoerftanben er»
flären fann fief) bie Znbuftrie mit ber Ab f chaff un g
ber Bufjen. ®ie Sejtitinbuftrfe erfläpt, offne
Buffen nicht auSfommen '

p fönnen. Sie feien nötig,
um ®iSjiplin unb Drbnung aufrecht p erhalten. Sflah
habe übrigens mit biefem Buffenwefen oiel p oiel ©e?

=fcf)rei gemacht, ©egenüber ben Arbeitslöhnen machen fie
einen oerfcf)winbenb Meinen Betrag auS. ©ntweber ein
Bufjenrecht ober bie Belförben müffen bafür forgen, baff
bie oon ihnen genehmigte gnbriforbnung oon ben Arbei=
tern refpeftiert wirb.

|jerr Sulpr hält eS picht für richtig, baff ficf) ber
Staat in baS'fiünbigungSrecht einmifchen fann, roie
eS in Art. 15 geflieht. ®a| roegen SMitärbienft ober
oorübergehenber Äranfheit nicht gefünbigt werben barf,
finbet er in ber Drbnung, nic|t aber wegen „Ausübung
eines oerfaffungSmüfjigen fRechteS". ®arauS wirb eine

oerfaffungSmäfjige Pflicht beS Arbeitgebers, einem organp
fierten Arbeiter nic£)t fünbigen p fönnen. $n biefer Se?

fttmmung fieht fperr Sufjer èin SElittef ptn Zwecfe,
Streife p erleichtern. Sie müfjte auch ohnehin p fernher*
baren .donfequenpn führen, iff alfo unannehmbar, ©benfo
bie Abfchaffmtg ber ®écompte. Auch biefer Artifel birgt
bie £enbenj, bie Streifs mögfichft p erleichtern. ®er

tterbanfl$we$en.
* / 7f Xfe.

I |>ßnöwerfer= unb ©e»
werbeuerbanö :öeS^iiantonS
Sotothurn. ®er erweiterte

Borftanb hat in feiner legten

Sitpng bie eingegangenen
Zeichnungen pr ginanprung

ïtiteS fantonafen ©ewerbefefretariateS geprüft unb ben
ißräfibenten beauftragt, bie Befetpng beSfelben fofort
iur AuSfchreibung p bringen. SRöge baS neue Zabr

fäumigen ßeidjner unfereS foCothurnifcEjen ©ewerbe*
Itanbeê pr tatfräftigen unb finanpEen linterftüfpng
oeranlaffen.

Sic îîeoifion Je« eibgen. ©nfiritigefeges.

Nation air at Suffer gegen ben ©ntwurf.
Ihn fantonafen ©ewerbetag, ber am 8. bS.

W Zürich ftattfanb, hielt .perr Elationalrat ®r. S ul g e r
Regler ein orientierenbeS Referat über ben ©ntwurf

«oibierten gabrifgefefeeS, wie er auf ben Beratungen
®ïpertenîommiffion hervorgegangen ift. ®er Befe*

toi* laut „Bunb" fchon gegen ben erften Arttfel
teuung. ©§ mangle ber Beftimmung über baS © e

9®gebiet eine genaue lfmfcf)reibung beS BegrtffeS

©rfdjetnt Je ®onner§tag§ unb foftet per ©emefter gr. 3.60, per Qabr gr. 7.20
gnferate 20 ®t§. per einfpaltige Sßetttjeite, bei gröberen Stufträgen

entfprechenben SRabatt.

frets 13. IrtUttrtV 1911.

' Unabhängiges

Gefchaftsblatt
der gesamte« Meisterschaft

Direktion: Malter Se«n-Hoidingha«fe»

WaàMàrtitb « Wer allen diene« will,
WVMNsPiUch » Kommt immer am schlechtesten weg

der Fabrik, es sei den Behörden überlassen, die Wirkung
des Gesetzes willkürlich auszudehnen. Dagegen müsse
opponiert werden. Gegen die Bestimmung über Hygiene
und Unfallverhütung sei nichts einzuwenden, da auch der
Arbeitgeber ein Interesse an den gesundheitlichen Ver-
Hältnissen der Werkstätte hat. Nicht einverstanden er-
klären kann sich die Industrie mit der Abschaffung
der Bußen. Die Textilindustrie erklärt, ohne
Bußen nicht auskommen zu können. Sie seien nötig,
um Disziplin und Ordnung aufrecht zu erhalten. Mau
habe übrigens mit diesem Bußenwesen viel zu viel Ge-
schrei gemacht. Gegenüber den Arbeitslöhnen machen sie

einen verschwindend kleinen Betrag aus. Entweder ein
Bußenrecht oder die Behörden müssen dafür sorgen, daß
die von ihnen genehmigte Fabrikordnung von den Arbei-
tern respektiert wird.

Herr Sulzer hält es picht für richtig, daß sich der
Staat in das Kündigungsrecht einmischen kann, wie
es in Art. 15 geschieht. Daß wegen Militärdienst oder
vorübergehender Krankheit nicht gekündigt werden darf,
findet er in der Ordnung, nicht aber wegen „Ausübung
eines verfassungsmäßigen Rechtes". Daraus wird eine

verfassungsmäßige Pflicht des Arbeitgebers, einem organs-
sierten Arbeiter nicht kündigen zu können. In dieser Pe?
stimmung sieht Herr Sulzer ein Mittel zum Zwecke,
Streike zu erleichtern. Sie müßte auch ohnehin zu sonder-
baren Konsequenzen führen, ist also unannehmbar. Ebenso
die Abschaffung der Décompte. Auch dieser Artikel birgt
die Tendenz, die Streiks möglichst zu erleichtern. Dex

0erbanä5mzen.

- Handwerker- und Ge-
werbeverband des^Mantons
Solothurn. Der erweiterte
Vorstand hat in seiner letzten

Sitzung die eingegangenen
Zeichnungen zur Finanzierung

nnes kantonalen Gewerbesekretariates geprüft und den
Präsidenten beauftragt, die Besetzung desselben sofort
M Ausschreibung zu bringen. Möge das neue Jahr
dre säumigen Zeichner unseres solothurnischen Gewerbe-
standes zur tatkräftigen und finanziellen Unterstützung
veranlassen.

Me Revision des eidge». MrikMes.
?iqtionalrat Sulzer gegen den Entwurf.
Am kantonalen Gewerbetag, der am 8. ds.

m.Zürich stattfand, hielt Herr Nationalrat Dr. Sulzer-
Segler ein orientierendes Referat über den Entwurf
»es revidierten Fabrikgesetzes, wie er aus den Beratungen

er Expertenkommission hervorgegangen ist. Der Refe-

M whin laut „Bund" schon gegen den ersten Artikel
teuung. Es mangle der Bestimmung über das Gel-

Iâgehiet eine genaue Umschreibung des Begriffes

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. K0, per Jahr Fr. 7.2V
Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den IS Jantmr 1S11.


	Verbandswesen

